
Günterhat esgern übersicht-
lich und unkompliziert,

auch beim Einkaufen. Deshalb
vermeidet er den Besuch eines
schwedischen Möbelhauses: In
der Selbstbedienungs-Markt-
halle versagt sein Orientie-
rungssinn, zudem setzt nach
zwei Minuten die Reizüberflu-
tung ein.

Kürzlich jedoch war ein Be-
such im Standgewühl unver-
meidlich. Und wo er schon mal
da war, fiel ihm ein, dass er
noch eine neue Klobürste ge-
brauchen könnte. Nach fünf-
zehn Minuten vergeblichen
Ausschauhaltens nach dem
Motto: Lebst du noch, oder
suchst du schon? erspähte Gün-
ter endlich den ersehnten blau-
gelb gekleideten Verkäufer in
der Menge, stürzte auf ihn zu
und trug sein Anliegen vor.

Der Befragte grinste breit
und, wie Günter fand, vollkom-
men unpassend, und teilte ihm
mit, dass er zwar blaue Jeans
und ein gelbes Hemd trage, je-
doch nicht zum Verkaufsperso-
nal gehöre.

Günter war perplex. Es gibt
Dinge, die gehören sich einfach
nicht. Sonst findet sich doch
keiner mehr zurecht. Schließ-
lich fahren Normalbürger auch
keine grünen Autos mit Blau-
licht.  Ihr Günter

HeiratenmachtSpaß: Violetta Pela bei der x-ten Anprobe eines Hochzeitskleides. Während sie sicher ist, dass die farbigen Kleider hinten auf
den Bügeln bleiben können, ist sie vom Schleier noch nicht überzeugt. Sonya Gök hilft beim Reißverschluss.  FOTOS: RAIMUND VORNBÄUMEN

¥ Gütersloh. Der Fachbereich Grünflächen macht ab heute den
Lutterwanderweg von der Brücke Helgolandweg bis zum Ende der
Bebauung frühjahrsfit. Dafür muss der Weg gesperrtwerden. Als Er-
gebnis der regelmäßigen Baumkontrolle müssen laut Angaben der
Stadt etwa acht Bäume gefällt werden, außerdem würden Baumkro-
nen beschnitten und „Totholz“ entfernt.

¥ Gütersloh. Im Rathaus sollen keine Nokia-Handys mehr ange-
schafft werden. Das hat Bürgermeisterin Maria Unger im Stadtrat
auf eine Anfrage der Grünen erklärt. Vorhandene Geräte sollen ge-
nutzt werden, bis die Verträge auslaufen. Das wolle man Nokia und
der Stadt Bochum mitteilen.

¥ Kreis Gütersloh. Helga Lange, Fraktionsvorsitzende der Grünen
im Gütersloher Kreistag, und Marcel Raschke (Bielefeld) sind er-
neut zu Sprechern der Grünen in OWL gewählt worden. Der Be-
zirksrat bestätigte außerdem die Kandidatur von Wibke Brems (Gü-
tersloh) für den NRW-Landesvorstand.

LUDGER OSTERKAMP

¥ Gütersloh.Für den schöns-
ten Tag im Leben muss man
sich schon mal ins Zeug legen.
Violetta Pela tut das, seit zwei
Tagen schon. Die 27-Jährige
aus Hamm, die im August vor
den Traualtar treten will, ist
mit einem festen Vorsatz in die
Stadthalle gekommen: „Ohne
ein Hochzeitskleid gehe ich
hier nicht wieder weg.“

Mit dem ersten Tag der Hoch-
zeitsmesse, dem Samstag, war
sie ganz zufrieden, nur zu einer
Entscheidung habe sie sich nicht
durchringen können. Nun ist es
Sonntag, kurz nach elf Uhr, und

Violetta Pela zählt schon wieder
zu den ersten Besucherinnen,
die kurz nach Öffnen der Halle
Kleider anprobieren. Weiß soll
es sein, vielleicht auch crème-
oder elfenbeinfarben, Hauptsa-
che nicht bunt. Und eher die
klassisch-klare Linie oder das
große romantische A, mit
Schleppe und Spitze? „Ach,
wenn ich das wüsste, wäre ich
schon weiter“, sagt Violetta. Der
Bräutigam ist natürlich nicht da-
bei, für die richtige Beratung
und das am Ende hoffentlich si-
chere Urteil hat sie ihre Mutter
Ursula Jedrysik mitgebracht.
„Es ist etwas anstrengend“, sagt
die Mutter, „aber es soll ja auch
toll werden.“

Nicht weit entfernt von dem
Brautmodestand hält sich ein
weiteres Mutter-Tochter-Paar
auf: Hildegard Schreiber, die
Braut in spe, und Elfriede Fre-
rich, die Brautmutter in spe,
beide aus Lippetal, sehen sich
Trauringe an. Nachdem sie neu-
lich von der eher kleinen Hoch-
zeitsmesse in Lippstadt ent-
täuscht wieder abgezogen wa-
ren, sind sie nun von der Vielfalt
in Gütersloh sehr angetan. „So
viele Stände, ich denke, hier wer-
den wir fündig“, sagt Hildegard
Schreiber. Der Vorteil der Messe
mit seinen 65 Ausstellern: „Hier
istalles unter einem Dach, das er-
spart Anfahrtswege.“

So wie die beiden Paare flanie-
ren auch die anderen rund 2.500
Besucher von Stand zu Stand –
von der 8,60 Meter langen Lin-
coln Stretchlimousine bis zur
schwarz glänzenden Landauer-
Kutsche Baujahr 1896, von den
mehrstöckigen, mit Rosenblät-
tern aus Marzipan verzierten
Hochzeitstorten hin zu den An-
geboten des Varieté-Theaters
GOP Bad Oeynhausen, von den
Haardesignerinnen, die kunst-
voll die Frisuren auftürmen bis
hin zu dem Studio, das sich um-
gekehrt gerne um die dauerhafte
Haarentfernung kümmert: Es
ist alles da, was ein Paar braucht,
das sich trauen will.

Selbst an jene, die bei der Vor-
bereitung des Hochzeitsfestes,
zumindest was den ästhetisch-
dekorativen Part betrifft, meist
nur die zweite Geige spielen, ist
bei der 11. Gütersloher Hoch-
zeitsmesse gedacht: Für sie ist
erstmals eine „Männerruhe-
zone“ eingerichtet.

Im Rücken die Kleiderbügel
eines Brautmodegeschäftes, vor
sich einen Großbildfernseher
und einen Beistelltisch mit Zei-
tungen und Magazinen, ruhen
sich an diesem Vormittag dort
André Meisner aus Avenwedde
und sein Schwiegervater Walde-
mar Bobu aus Soest vom Hoch-
zeitsvorbereitungsstress aus.
Die beiden haben’s gut: Im Fern-

sehen läuft gerade die Übertra-
gung des Tennis-Endspiels der
Australian Open in Melbourne.
„Hier lässt es sich prima aushal-
ten“, sagte André Meisner.

Der angehende Bräutigam
hat allen Grund, gelassen zu blei-
ben. Seine Frau hat das Wich-
tigste bereits geschafft: Sie hat
ein Kleid gefunden. Jetzt wartet
er noch darauf, dass sie den pas-
senden Brautschmuck auftreibt.
„Ich mische mich da besser
nicht ein, sie ist mit ihrer Mutter
und einer Freundin unterwegs.“
Warumer überhaupt mitgekom-
men ist? „Na ja, ich brauche
auch noch was, den Anzug zum
Beispiel. Ohne mich geht das ja
wohl schlecht.“

StadtsaniertLutterwanderweg
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Radfahrer erfasst
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HelgaLangesprichtfürdieGrünen

¥ Gütersloh (ost). Der Betrei-
ber des Palmenhauscafés im Bo-
tanischen Garten, AndreasKerk-
hoff, hat für 2008 alle Abendver-
anstaltungen abgesagt. Das hat
der Gastronom und Hotelier
(„Hotel Appelbaum“) gestern
bestätigt. Er müsse Rücksicht
auf einen Anwohner der Park-
straße nehmen, der auf Einhal-
tung der genehmigten Betriebs-
zeiten poche.

Tatsächlich darf Kerkhoff das
Café nur bis 21.30 Uhr öffnen.
Mit dieser Auflage muss er seit
Eröffnung des Cafés im August
2004 leben. In den vergangenen

Jahren hat Kerkhoff jedoch wie-
derholt Abendveranstaltungen
angeboten, die diesen Zeitrah-
menüberschritten. Die Stadt, de-
ren Pachterlös sich nach der
Höhe des Café-Umsatzes be-
misst, habe das laut Kerkhoff
„bislang stets wohlwollend ge-
duldet“. Nun aber, da der An-
wohner Druck mache, sei sie ge-
halten, die strikte Einhaltung

der Konzession anzumahnen.
„Das wirft mich schwer zu-

rück“, sagte Kerkhoff. Ohne
Abendveranstaltungen sei es
schwer, das Palmenhaus wirt-
schaftlich zu führen. „Gerade
um die langen und besucher-
schwachen Wintermonate zu
überbrücken, ist es für mich
wichtig, Zusatzangebote ma-
chen zu können.“

Der 38-Jährige sagte, er habe
20 bis 30 Abendveranstaltungen
im Jahr angeboten, „nichts Lau-
tes, allesnur im Rahmen vonMe-
nüs und ruhigen Feiern ohne
Musik und Tanz.“ Bis zu der Kri-
tik des Anwohners Ende vergan-
genen Jahres habe das auch nie-
manden groß gestört.

Kerkhoff hatte für das Jahr
2008 schon etliche Buchungen
vorliegen. Diesen Gästen hat er
jetzt schriftlich abgesagt. Zur Be-
schwerde des Anwohners heißt
es in dem Brief: „Die mussten
wir zum Anlass nehmmen, alle
Veranstaltungen für dieses Jahr
abzusagen, um weitere teure
Auseinandersetzungen zu ver-
hindern.“

Die Gäste seien enttäuscht,
sagte Kerkhoff. Manche hätten
daraufhin ganz abgesagt, andere
ihre Veranstaltung ins Appel-
baum oder nach Rietberg in die
„Seerose“ verlegt, jenes Café, das
Kerkhoff auf dem Gelände der
Landesgartenschau betreibt und
das er Ende März dauerhaft er-
öffnen will. „Es ist natürlich be-
dauerlich, dass solche Veranstal-
tungen dann nicht mehr in Gü-
tersloh stattfinden, und es ist är-
gerlich, dann man so ein schö-
nes Objekt wie das Palmenhaus-
café nur so eingeschränkt nut-
zen kann.“

Palmenhaussagt
Abendtermineab

Anwohner pocht auf Einhaltung der Betriebszeiten

Damitallesperfektsitzt
Gütersloher Hochzeitsmesse ist eine Fundgrube für alle, die sich trauen

Na,wiesiehtesaus? Die Friseurmeisterin Helga Wittenberg versucht
an Tanja Badhauer eine neue Frisur.

OhneRinggehtesnicht: Hilde-
gard Schreiber (l.) und Elfriede
Frerich.

¥ Gütersloh. An der Rhedaer
Straße 119 wird am 1. Oktober
eine neue Kindertagesstätte mit
vier Gruppen eröffnen. Träger
ist die Werkstatt für behinderte
Menschen. Die Einrichtung
wird sich als Bewegungskinder-
garten ausrichten und im Hin-
blick auf die Zusammenarbeit
mit dem Kiebitzhof, auf dem
Bioland-Erzeugnisse hergestellt
werden, auf ökologische Ge-
sichtspunkte Wert legen. In der
integrativen Einrichtung wer-
den fünf Plätze für Kinder mit
Behinderungen, zehn Plätze für
unter dreijährige Kinder sowie
55 Plätze für Kinder über drei
Jahre entstehen.

Mit dem Bau des Kindergar-
tens, der sich durch drei mitei-
nander verbundene Rundbau-
ten auszeichnet, soll im März be-
gonnen werden. Wie der Fachbe-
reich Jugend der Stadt Güters-
loh mitteilte, werden dafür am
Mittwoch, 30. Januar, und am
Donnerstag, 31. Januar, jeweils
von 8 bis 13 Uhr im Kindergar-
ten Pusteblume, Niemeiers
Kamp 2, Anmeldungen ange-
nommen.Rückfragen beantwor-
tet Maria Kötter, Werkstatt für
behinderte Menschen, Tel.
9505-118 (von 8. bis 12 Uhr).

¥ Gütersloh (NW). Das Areal
der ehemaligen Möbelfabrik Flö-
totto an der Senner Straße soll
nach dem Willen von CDU/
Bündnis 90/Die Grünen weiter-
hin ausschließlich als Gewerbe-
fläche genutzt werden. Beide
Fraktionen haben diese Forde-
rung jetzt mit einem Antrag an
den Planungsausschuss des Ra-
tes der Stadt Gütersloh unter-
mauert.

„Eine Umwandlung des Are-
als in Wohnbauland oder zu Ein-
zelhandelsflächen kommt für
uns erst einmal nicht in Frage“,
sagte der Friedrichsdorfer
CDU-Ratsherr Andreas Wulle.
Hans-Peter Rosenthal, Frakti-
onschef der Grünen, ergänzte:
„Es macht auch ökologisch we-
nig Sinn, bestehende Gewerbe-
flächen aufzugeben und dafür
an anderer Stelle neue Flächen

auszuweisen.“ Die Plattform-
Fraktionen hatten sich bereits
bei den Planungen für das Pflei-
derer-Gelände für eine Revitali-
sierung der Flächen als Gewerbe-
standort eingesetzt.

„Wir haben gesehen, dass bei
freigezogenen Gewerbeflächen
sehr schnell Begehrlichkeiten
entstehen“, erläuterte CDU-
Fraktionsvorsitzender Ralph
Brinkhaus, „mit dem Instru-

ment des Planungsrechtes
könne wir als Rat aber dagegen-
halten.“

Auch in Friedrichsdorf solle
eine ausschließlich gewerbliche
Folgenutzung für den Traditi-
onsstandort Flötotto planerisch
gesichert werden, wie der An-
tragbegründung zu entnehmen
ist. Der Ausschuss tagt am Don-
nerstag, 14. Februar, um 17 Uhr
im großen Saal des Rathauses.

¥ Gütersloh (ei). Zum zweiten
mal innerhalb einer Woche ist es
am Samstagabend auf der Kreu-
zung Verler Straße/ Am Hütten-
brink/ Bruder-Konrad-Straße
zu einem schweren Verkehrsun-
fall gekommen: Ein 22-jähriger
Warburger übersah beim Abbie-
gen eine 64-jährige Fußgängerin
und verletzte sie schwer.

Wie die Polizei mitteilte,
wollte der junge Audi-Fahrer
vom Hüttenbrink links auf die
Verler Straße einbiegen. Sein
Audi A 4 erfasste die Fußgänge-
rin mitten auf der Verler Straße.
Die Frau stürzte zu Boden und
musste notärztlich behandelt
werden, ehe sie ins Krankenhaus
konnte.Der Verkehrwurde wäh-
rend der Unfallaufnahme an der
Unfallstelle vorbeigeleitet. Erst
am Dienstagabend hatte ein Au-
tofahrer auf der Kreuzung einen
Zuckerschock erlitten und ei-
nen Unfall verursacht.

¥ Gütersloh/Ratingen (ei). Ein
31-jähriger Gütersloher ist am
Samstagabend bei einem Unfall
in Ratingen bei Düsseldorf ge-
storben. Er war mit seinem
Freund, dem 29-jährigen Fahrer
aus Gütersloh, auf der Flucht
vor der Polizei.

Die beiden Männer waren der
Polizei aufgefallen, als sie mit ih-
rem schwarzen 3er-BMW in ei-
ner Auffahrt zur Autobahn 44
zurücksetzten. Noch ehe die Be-
amten Anhaltezeichen geben
konnten, gab der Fahrer Vollgas
und flüchtete mit hoher Ge-
schwindigkeit stadteinwärts.
Zwar gelang es ihm, auf der kur-
venreichen Straße die Polizei ab-
zuhängen, er kam aber nur etwa
einen Kilometer weit.

Ausgangs einer leichten
Rechtskurve verlor der Fahrer
die Gewalt über seinen BMW,
prallte gegen zwei geparkte Au-
tos und einen Baum und blieb
auf dem Fahrzeugdach liegen.
Der womöglich nicht ange-
schnallte Beifahrer wurde aus
dem Wrack geschleudert und er-
lag noch am Unfallort seinen
Verletzungen. Der Fahrer
wurde schwer, aber nicht lebens-
gefährlich verletzt.

Warum die beiden Männer
vor der Polizei flüchteten, muss
noch geklärt werden. „Wir ha-
ben keine Drogen in dem Auto
gefunden“, berichtete ein Poli-
zeisprecher am Sonntag, „außer-
dem hatte der 29-Jährige eine
gültige Fahrerlaubnis“.

Anmeldenfür
einenneuen
Kindergarten

FlötottosollGewerbe-Standortbleiben
Schwarz-grüne Plattform legt Ausweisung als Wohnbauland oder Einzelhandelsfläche ab

WiederUnfall
auf der Spexarder
Hauptkreuzung

„Daswirftmichzurück“: An-
dreas Kerkhoff (38), Gastro-
nom und Hotelier.
 FOTO: VORNBÄUMEN

Beifahrergestorben
In rasendem Tempo vor der Polizei geflüchtet

EinGenuss: Eine Hochzeitstorte,
mitBrautpaar undMarzipan-Ro-
sen dekoriert.

Warten,bisdieBrautfertigist: André Meisner (l.) und Waldemar
Bobu harren in der „Männerruhezone“ am Zeitschriftentisch aus.

¥ Gütersloh. Auf dem Postdamm zwischen Isselhorst und Güters-
loh sind am Samstagmittag ein 25-jährige Radfahrer aus Steinha-
gen und ein 75-jähriger Fußgänger aus Gütersloh zusammengesto-
ßen. Laut Polizeibericht hatte der Radfahrer den Fußgänger überse-
hen, weil er mit dem Oberkörper auf dem Lenkrad lehnte und seine
Schirmmütze tief ins Gesicht gezogen hatte. Der Spaziergänger
musste mit einem Rettungswagen ins Krankenhaus eingeliefert wer-
den. Seine hinter ihm gehende Ehefrau blieb unverletzt.
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